
Marıa 1ın NeEeUETCN geistlıchen Li1edern

Von Francolts Reckinger, Sschopan
Die olgende Untersuchung bezıieht sıch ausschlıießlic auft Liedtexte, elodıen

bleiben außer Betracht. Ihr Gegenstand sınd deutschsprachıige Lieder AaUus der Zeıt
se1ıt 1965, dıe sıch bıs heute in ammlungen VOIN NECUECETEN geistlıchen Liıedern fın-
den, solchen, dıe vornehmlıch In Jugendgottesdiensten und eher mıt (ntarren-
als mıt Orgelbegleitung werden. Vollständigkeıt ann nıcht beansprucht
werden, mehr als die Zzwel In erster Linıe ıIn rage kommenden Instiıtutionen,
das Deutsche Liturgische Instıtut In TIrTier und der BDKJ In Düsseldorf, über keıne
annähernd vollständıge Laste derartiger L1Jeder verfügen

In me1ner eigenen ammlung bın ich auf 46 L1Jeder für Erwachsene und ugendlı-
che SOWI1eEe auf Kınderlıeder gekommen, dıe VON Marıa handeln el Gruppen fin-
den sıch Ende dieses Beıtrags aufgelistet. (& berücksıichtigt wurden wörtliche
Wiıedergaben oder eıiıchte Paraphrasıerungen des Ave Marıa und des Magnıifıcat.

Analysıert werden sollen Inhalt und usriıchtung der Dexte: der
kırchlicheneüber dıe Marıenverehrung, WIEe S1e insbesondere für UNSCIC eıt im
Apostolıschen Schreiben »Manrıalıs cultus« aps auls VI VO 1974 DC-
legt wurde.

Darın wırd VOT em eıne Orijentierung der Marıenverehrung und I .ıtur-
gıe verlangt. ine solche Verehrung soll trinıtarısch und chrıistologisch epragt se1n.
Chrıistus als den einzıgen wahren Mıiıttler erscheınen lassen, dem ırken des eil-
SCHh Gelstes In Marıa und In der Kırche echnung tıragen und Marıas tellung in der
Kırche entsprechend der Dogmatıschen Konstitution »Lumen gentium« des Vatı-
kanums eutlic machen. Auf dıe Sens1ıbilität VON Chrısten anderer Konfessionen ist
Rücksıcht nehmen.

Jede (jeneration VON Chrısten, en CS, formt sıch ıhr eigenes Bıld VON Marıa.
Heutige Marıenverehrung darf nıcht eın Marıenbild VETSANSCHCI Zeıten verew1igen
wollen S1e muß auch ıhr eigenes Wort (Gjottes prüfen, soll jedoch der Gestalt
und Haltung Marıas, Ww1e Schrift und Glaubensüberlieferung sS1e darstellen, das her-
vorheben, W as den legıtımen Bestrebungen uUunNnseTeTr Zeıt und insbesondere der TauU-

UNseTEr e1ıt entspricht: Marıa als dıe starke und aktıve FTrau, dıe befreiend wırkt
und (jott als Anwalt der Kleiınen und Unterdrückten besingt; dıe sıch dem nruf
(jottes gegenüber freı und bewußt entschıeden hat; dıe Leıden, Flucht und Verban-
NUunNS erlebt hat; dıe mıt iıhrer Inıtlatiıve In Kana veranlaßt hat, daß dıe Jünger ZU

Glauben Jesus kamen: und dıe, eım Kreuz des Herrn stehend, eıne mütterlıche
Sendung für alle Menschen empfangen hat

Als verme1dende Abwegıgkeıten nenn das Schreiben 1im NsCHAIU das
Vatıkanum: Leıichtgläubigkeıt und Zu neugler1ges Interesse under-
berichten: oberflächliche Sentimentalıtät, dıe dem Gelst des Evangelıums wı1ider-
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spricht; ufigehen In auberlıchen Praktıken anstelle eines ernsthaften relıg1ösen
Bemühens. usriıchtung der Marıenverehrung der kırchliıchen Ne 1st erforder-
lıch, »damıt nıcht eın vm ürlftiges, aber auch nıcht eın übertriebenes Marıenbild
entsteht, welches dasjenıge des Evangelıums verdunkelt« (Nr. 38)

So weıt dıe Hauptschwerpunkte des Apostolıschen Schreibens
Abweıchungen VONN dıesen Grundsätzen ann CS In Z7WEeIl Rıchtungen geben: eine

eher konservatıve und eine, dıe sıch DSCIN als progress1ive ausg1bt. Herkömmlıich-kon-
servatıve Abweıichung ne1gt dazu, Marıa isolıert VON Jesus, VOIN der Kırche und
der Heıilsgeschichte sehen. über S1e. Aussagen machen, W1e S1e Streng
LLICH 1L1UT (jott zukommen, eın Bıld VO  —_ iıhr zeichnen, das dem en der Men-
schen gegenüber als abgehoben erscheınt, und S1e besingen mıt lexten dürtfti-
SCH Inhalts, miıtunter kıtschıig-sentimentaler Art, dıe der und der Liturgıie 1L1UT

vereıinzelte egrıffe entlehnen, ohne aber den Gelst VOoN beıden
DIe entgegenstehende, sıch eher PrOgZTESSIV gebende Abweıchung bestünde darın,

Person und tellung Marıas INSs Horıizontalıistische umzudeuten und verflachen.
Daß diese Tendenz In LICUCICN geistlıchen Liıedern insgesamt ın em Maß ZUT Aus-
wırkung kommt, habe ich In JC einem Beıtrag ın der Deutschen Tagespost“ und In
»Erneuerung In Kırche und Gesellschaft«? nachgewılesen.
en daß viele Liuedtexte (jott Sal nıcht erwähnen und deswegen für dıe Verwen-

dung 1im (Gijottesdienst nıcht In rage kommen dürften, artıkuliıeren andere Um- und
Wegdeutungen VON chrıstlıchen Wahrheıten und Geheimnıissen. So, WENN dıe TOLt-
vermehrung dargestellt wırd als e1in Teılen mıtgebrachten Proviants* oder Auferste-
hung gleichgesetzt wıird mıt beglückenden Ekreignissen innerhalb der ZWI1-
schenmenschlichen Beziehungen” oder Sal mıt der banalsten eTtT Tatsachen,
nämlıch daß das en weitergeht®. DIe rage 1st Ja gerade, WIE Un wohin CS

weıtergeht.
Ebendieses ın nach chrıistliıcher re dıe ewıge Selıgkeıt ın Gott, sofern

WIT dank selıner na| In seinem Gericht bestehen wırd In dem ınn umgedeutet,
daß der Hımmel »auf alle übergehen« soll’, unabhängıg davon, OD S1e Z Nru
Gottes ın Glauben und S Ja gesagt en oder nıcht In mehreren Texten wırd
darüber hınaus eıner Verlegung des Hımmels 1Ns Diesseıts recht euttlic das Wort
geredet, sSe1 C5S, daß In einer Summe gelungener interpersonaler Bezıehungen 1im Ir-
dıschen en des einzelnen bestehen soll®, sSe1 CS, daß in eıne mythologısche-
un der Menschheit auf dieser Erde verlegt wırd, In der alle Menschen n
all dem, Was Erfahrung und lassen teılen anfangen sollen?.

Das kleine Sentkorn offnung genuügt NIC. 1n 28 1993, SE Abdruck unter dem ıte » Neue
Kırchenlieder un: W d eachten 1St«, 1ın Schweizerische Kırchenzeılıtung, 1993, 18

Nr. J 2/1994, AT
Als Jesus ın der uste W alr (R.O Wıemer/L Edelkötter
Manchmal feıern WITr mıtten 1m Tag eın Fest der Auferstehung recJanssens).
Welcher nge ann uns MS Janssens)
Der Hımmel geht ber en auftf Wıllms/P. Janssens)
Weißt du, der Hımmel 1st Wıllms/L. elkOtter
1le Knospen springen auf Wıllms/L Edelkötter
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Im folgenden soll zuerst ach den posıtıven enNalten katholischer Marıenlehre

und Marıenverehrung In den NeCUECEICN gelistlıchen I 1edern gesucht und anschließend
ach etwaıgen Fehlaussagen in dem eınen der dem anderen ınn geiragt werden.
Zuletzt siıch eın eıgener, kurzer Abschnıtt mıt den Kınderlıedern

Die vorherrschenden Themen

In den meısten der untersuchten Lieder äßt sıch Jjeweıls eın ema der ıblısch-
kırchlıchen Marıenlehre ausmachen, das in ihnen entweder ausschließlich oder doch
erheblich Dbetonter als andere Themen ZUT Sprache kommt

Gottesmutterschaft
Unter dieses grundlegende ema der Marıologıe lassen sıch 1fe einordnen

dıe größte Zahl, verglıchen mıt den übrıgen Themen
Anspruchslos, aber inhaltlıch und sprachlıch korrekt formulıert, fiindet sıch das

Geheimnis der Menschwerdung ın »Fıine Frau hat Gott erwählt« V OIl Franz Lauter-
bacher, ach der Melodıe des Spırıtuals »Michael [0O  < yOUL oaft ashore«.

Be1l TeE1 Von der Gemeinschaft Emmanuel herausgebrachten Texten verraten dıe
jeweıls beigegebenen Ikonen dıe Anlehnung Vorbilder Aaus der ostkırchlichen I5
turgle. Dem entspricht, beı er Eınfachheıt, dıe auch JeT vorherrscht, das gule
theologısche und sprachlıche Nıveau dieser WMeCxXTE: dıe, als Übersetzungen AdUus dem
Französıschen, autf Reıme verzichten. Es handelt sıch dıe LiJeder » Du tragst den,
der es In sıch raz Du TC VOT dem IC du Morgenstern, gingst der Sonne
uUNsSICS e1ıls »Der nZe Gabriel 1st erschienen Marıa, der ungirau Naza-
reths Gott ıll Von dır geboren Se1N, enn se1ın Name ist Immanuel«: »Marıa, du
Multter des Herrn, du ast (jott ertrautit.« In dem letztgenannten lext werden auch
Reaktıon und Mıtwırkung Marıas betont artıkuliert: Glaube, Öffnung, Ja Gott,
Hıngabe, Annahme des Geführtwerdens Uurc den eılıgen Geist, Bewahren des
Wortes (jottes daß für dıeses Lied auch eıne Eınordnung Nrt. möglıch Wa-

Original deutsch und in dichterischer FOorm, WECNN auch seiınerseıts ohne
Reım, verkündet das Lied VO  > 1eihar:‘ Lıls elodıe: Ibe V1ıdacovıc) »Mädchen
du in Israel, kleiıne Tochter (Gottes« dıe Erfüllung der alttestamentlichen Prophetien
Urc dıe Menschwerdung des Sohnes (Gottes in Marıa. Mıt der Formulıerung » [ JDer
eın FEın und es WAälIl, wurde Bruder« ıst dıe wahre Gottheıt Jesu und seıne
Präexistenz ausgesagt in einer Weıse, dıe eine Verwıschung des Personenun-
terschiıeds fördern könnte, jedoch nıcht notwendıg in dıesem Sınn deuten ist
Dementsprechend muß das »Heıl der Erde«, das als Z1ıel uUuNseIeTr rwartung und

Strebens entsprechend den Prophetien ausgesagt wırd, 1mM Kontext riıchtig als
Jenseıtiges, dıe Auferweckung der Menschen und dıe Verwandlung des Kosmos 1M-
plızıerendes eıl verstanden werden.
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Beıspiele erPoesie SInd dıe dre1 zuletzt besprechenden Lieder dieser ersten
Gruppe »Ohr. das den Ruf vernahm Mund ÜRGC den Antwort kam« VON Klemens
Ullmann (Melodıe Peter Janssens) au dıe Bılder dıe Marıas Heılswerk
VO Geheimniıs der Menschwerdung her schıldern CI Entwurf Art kurzer
Lauretanıscher Lıtane1l mıl Metaphern dıe UNsSCcCICT e1ıt entsprechen »Haus das den
Sohn umfın2« » [ ür NC dıe dıe na SINS« »Straße dıe (jott ul enkt«
»Brücke dıe Versöhnung schenkt« »Hand dıe den Armen schützt« Als SC
diıeser en erscheımint CN Aussage ohne Bıld »Schwester dıe VO (jott geliebt«
an den bısher untersuchten Texten sofern CI bıblısche Epısode besonders

betont wurde dıe Verkündigung Vordergrun kreıst der olgende als
en dıe Geheimnisse der eıliıgenSder (Jeburt »Eın ZTUNET weıg

StAamm« VON ugen Eckert (Melodıe und Arrangement IMI eur1ıCc
Als eıspie neben dem bereıts erwähnten »Mädchen du Israel« geht 6S
auch hıer dıe Erfüllung der alttestamentlichen Prophetien WECNN CS gleich Be-
SINN en » E1n STUNCI we1g Stamm Versöhnung zwischen Wolf Un
AMM sSınd Zeichen Hoffnungszeıichen dıe bıs Z Hımmel reichen« DIe ÜDrI-
SCH Zeichen der zweıten Strophe Hoffnungszeıichen der drıtten Segenszel-
chen der vierten Liebeszeıchen sSınd alle dem Geschehen dıe Geburt Jesu
iIinommen » DIe schwangere Tau INr Lobgesang, das ınd CIM Neuan-
[anZ« »1L.1J1ed Feld IC der aAC CIM Friedensgruß der unruhıg macht« und
Sschlheblıc dıe Perspektive der Flucht nach Agypten einschlıeßend »(Geteiltes Trot
geteilter Raum geteilte ngs geteıilter Iraum« IC SahlZ CI wırd
denn diesem Kontext CS WEN1ESLIENS Verwirklıchung der Prophetıie
VOon der Versöhnung zwıschen Wolf und amm sehen SCIMN soll Der ® ach
ann sinnvollerweıise 11UT das Spatere Verhalten Jesu und SCINET wahren Jünger g_
genüber der Gewalt dıie iıhnen angelan wurde un wırd geMEINL SCIMN

DIe beıden innerhalb dieser Gruppe zuletzt erwähnenden Lieder unterscheıden
sıch VO  —; en anderen VON L1LL11T untersuchten dadurch daß SIC ausdrücklich die Jung-
frauengeburt ZUT Sprache bringen DIiese stellt das Hauptthema des hoch-
poetischer Sprache VON Wılhelm 1ıllms verfaßten Jlextes (Melodıe Chrıstoph Leh-
mann) dar » nverhojj‘t en eLls das VON keıiner urzel we1ß Und das Jlas
nıcht zerbrıicht WCNN hindurchgeht Sonnenlıc Seht dıe überschattet Wädl der
aC das IC gebar <<

DiIies annn aum anders denn als Bekenntnıis ZUrTr wahren grundlegend
auch leiıbliıchen Jungfräulichkeıit Marıas verstanden werden ıne rage azu
stellt sıch VO ext her überhaupt nıcht sehr ohl Jjedoch aufgrun der JTatsache
daß erseibe Autor unNns CIn Liıed beschieden hat, das dıe wahre uferstehung
Jesu ebenso eindeutig wegzuerklären scheınt: das bereıts erwähnte » Welcher nge
ann uns Sagen«  1 : und das andere: > We1ßt du. der Hımmel 1St«, das mıt erJEN-
seıtigen Selıgkeıt ebenso verfahren scheint!®: oder: »Ihr ragt, ist SS denn

Hervorhebung VO  — IL1LLE

Vgl ben Anm
Vgl ben Anm
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wahr.« eın Jext, der In plattem Moralısmus dıe bıblıschen under insgesamt als
mıttels menschlichen Bemühens elıebig wıederholbar hınstellt Sollte demnach In-
Konsequenz vorliegen? der sollte beım Bekenntniıs ZUT Jungfrauengeburt eıne reine
5Symbolsprache gebraucht werden? Für eiıne überzeugende Wıderlegung dieser Be-
Lürchtung ware ich dankbar Auf jeden Fall äßt sıch der schöne und ansprechende
ext sehr gul gebrauchen, Marıas Jungfräulichkeıit 1mM realıstiıschen Sınn des
Wortes verkündıgen und preisen.

In weltaus besche1denerer poetischer Gestalt und In unbezwelıfelbarer Eındeutig-
eıt sıngt Ihomas engleın: » Vomn heiligen‘* (Greist ast du ıhn empfange Als Jung-
irau hast du ıhn geboren...«

»S1ehe, ich hin die Magd des errn«

Unter dıiıesem e möchte ich dre1 Lieder zusammenfassen, dıe den vorher g —
nannten CHE verwandt sınd, 1m Unterschie: ıhnen jedoch hauptsächlıch oder AdUS$Ss-
SCHHNECDITIC dıe Reaktıon Marıas In Glaube, 1e und Gehorsam auf dıe Botschaft
des Engels hervorheben

»Einfach hören, WdsS (rott In dır ;pricht. Eınfach geben, W d (ott VONN dır
rag Eınfach handeln, W1e (jott CS dich el  «, wırd Marıas e1ıspie In e1-
1C sprachlıch schönen ext VONN 1ethar‘ Zıls elodıe: Wım ter urg charakter1-
sI1ert und uns als e1spie VOTLT ugen gestellt mıt der orıginellen Formulıerung: »
Wlr Marıa, und WIT Ssınd nıcht.«

Um das Hören geht CS auch 1m Lued VON Franz Kett »CGrott 1St SUNZ leise, wıllst du
iıhn hören, werde Sanz SUu WIE Marıa CS In Parallele azu handelt dıe zweıte
Strophe VO Schauen und ehen, dıe drıtte VO OÖffnen des Herzens und VO

Spüren. Gegenstand des Hörens, Sehens und Spürens 1st Jeweıls »dıe Botschaft des
Engels: Du 1st voll der nade, der Herr 1st mıt dır.« Der Autor 111 dıese, 1m oll-
SINN VOoN Marıa geltende Aussage gestuft offenbar auf dıe In der Nal ebenden (je-
tauften angewandt WISSen.

Für das L1ed » F rau AU S dem O  €e, Von Gott ausgewählt« zeichnen ZWEe] Autoren
verantwortlich: Johannes (jJanz für dıe Strophe (und dıe elodıe), Johannes
Schreml für dıie übrıgen trophen. Hıer werden außer der Auserwählung Marıas,
iıhrem Glauben, ihrer Offenheiıt gegenüber (jottes Nru und der Tatsache, daß S1e
unls den Retter gebrac hat, auch iıhr Schauen auft Jesus dem Kreuz und uUuNnseTrTe

Beziıehung iıhr artıkuliert. Aufgrund des Refraılns erscheımint jedoch ihre Reaktıon
auf dıe Verkündıgung als das Leiıtmotiv des CGGanzen: »  du bIist Gottes Magd, hast
selıner Botschaft geglau elıg preisen, we1]l Ja du SECSALL...«

Der Besuch hei Elisabeth

Dıieses Geschehen 1st Hauptthema des Kınderliıedes »Marıa geht übers Gebirge«
azu weıter unten).

Mel arr Fundort Gesang- und Gebetbuch für dıe katholıschen oldaten In der Bundeswehr,
Bonn 976 464{)

SIC (klein geschrıeben).



Marıa In Neueren geistlichen Liedern 137

In schöner und t1efer Weılse bringt 6S Heınz Perne ın der ersten Strophe VON »E ine
Frau geht über die Straßben« ZUT Sprache. Dieser exf verdıient CS, ıIn exXxtenso zıti1ert

werden:

»Eıne Frau geht über dıe traßen
Freude eflüge iıhren Schriutt.
S1e kann das Wunder kaum fassen:
Gott geht mıt!
S1e weıß, Warcen nıcht L11UT Worte:;
S1e spurt, das Wunder wırd wahr!
S1e eılt, den andern SCH
(jott ist da!'«

Demselben Lied werden WIT aufgrund se1lıner beıiden weıteren trophen 1m Um-
kreıis des Paschamysteri1ums VO Tod und uferstehung erneut egegnen.

/7wel andere lexte knüpfen ıIn Poesıe das Magnıficat (Lk 1,46—55) und
entfalten W iın Begriıffen und Denkmustern uUuNnseTIer eıt » Fın Lied hat dıie Freude
sıch ausgedacht. Eın Lued hat dıe olffnung ZUuU Klıngen gebracht. Marıa gab ıhm
Worte und lon S1e pries Gottes Zukunft 1im e1igenen Sohn«‚ sıngt Hartmut an als
Refraın (Melodıe 1s-Edwın Lıist-Petersen). In den trophen en CS dal Um-
beschriebene Geschichte schreıben. Menschenverächter dagegen nıcht bleiben WCI-

den: und daß dıe, dıe In uUuNseceICI Welt L1UT statıstisch zählen, einzeln für sıch Ur
und Wert gewıinnen, we1l (jott eın menschlıches Gesıicht rag und se1ıne Wahl das
Kleıne ehrt

»Mıt Marıa preıst den errn« begınnt eın exf VO  —_ Rudolf Weckerling elodıe
Peter Janssens), In dem CS VOoN Gott en »Großes wiırkt den Kleıinen, SEe1-
NCN Rat, seıne lat äßt ort erscheınen, dıe Elenden und Armen unbeklagt,
Sanz verzagt hoffen auf Erbarmen.« DiIe fünfte und letzte Strophe: »Mıt Marıa preist
den Herrn. Zum Advent ungetrennt ebt seınen Ehren...« äßt dieses Liıed als Ad-
ventslıed erkennen das einz1ıge e1spie eiıner derart formellen Zuordnung eiıner
bestimmten eıt 1mM Kırchenjahr innerhalb der untersuchten Tlexte

Die Hochzeit Kana

DiIe Marıas beım ersten under Jesu wırd angesprochen In der etzten StIrO-
phe des Liedes »Unsere Schwester Marla«, das welter innerhalb eiıner anderen
Gruppe behandeln se1ın WITd.

asselbe Geheimnis ist nahezu eINZIYES ema des un! bekannten Liıedes
VON Heınz Perne »Mutltter, das 'under geschah damals Kana 1m Saale...« ach
der preisenden Darstellung des Geschehens iın der ersten Strophe, mıt den Schwer-
punkten Weın, Freude und Mahl, kommt iın den beıden folgenden trophen das eer-
se1n UNSCICI Krüge und dıe daraus sıch ergebende Bıtte ZU USATUuC In der vierten
und etzten Strophe wırd Marıa geprliesen, weıl S1e, 1m Glauben geprüft, In Kana g_
handelt hat; und der Refrain bıttet Jjeweıls darum, dalß WIT ıhr Wort begreıfen: » Was

euch Sagl, das <
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Tod Un Auferstehung des Herrn

Die Passıon Jesu und Marıas Teilnahme daran 1st Gegenstand des Liedes VO SYy-
Frıtsch (Melodıe Peter Janssens): »Maıt iıhrer schweren Ast LIILS Unbekannte,

ıhrer Seıite L1UT ein Staunender, der nıcht versteht, und VOT ıhr Fragen, Hohn, Verach-
(ung und pO un In ıhr (jott.« (Jenau WIe diese Strophe SInd auch dıe be1i-
den anderen ohne erb konstrulert. In en dre1 trophen ist VO Johannes Marıas
Seıite dıe ede Er wırd In der ersStienNn Strophe, WIEe erwähnt, qals Staunender e_
stellt, In den beiıden anderen als Wandernder DbZW. als Weıinender. Der Kehrvers
spricht L1UT VON Marıa: »Seht diese Frau, seht VWAGIC e1in ensch, seht S1e SCHNAU.«
urc Anwendung des Pılatuswortes (Joh I9S) auf Marıa erscheımnt diese iıhrem
Sohn In seinem Leıden ın höchstem Maße angeglıchen. Ihr inneres Leıden findet ın
der drıtten Strophe packenden USAaruc In der Wendung: »Mıt iıhrer Traurigkeıit
VOIIN leeren Hımmel...« Das Ende eıner jeden Strophe w1ıederholte »...und In ıhr
(jott« verbürgt, daß mıt dem »leeren Hımmel« nıcht eıne wıirklıche Abwesenhe1
(jottes oder Sar seıne Nıchtex1istenz gemeınt 1st, sondern das Gefühl selıner Ab-
wesenheıt.

Fragwürdıgeg erscheımnt In dem exft dıe Aussage In der Strophe: » Von ıhrem g —
1ebten Sohn 1Ur harte Worte  << /u eiıner olchen Deutung bletet insbesondere das
1m vorausgesetzten Kontext VO Johannesevangelıum (19,26) gebotene Wort »Frau,
sıehe eın Sohn« keınen berechtigten nla Abgesehen VON diıesem Schönheıtsfeh-
ler en hochwertiger und beeindruckender ext

Miıt der Betrachtung desselben Passıonsgeheimnisses verbindet en LYued VON
Heınz Perne mMahbvolle Krıtik herkömmlıchen Formen der Marıenverehrung.
»Blumen rblühn, Kerzen verglühn, Kronen zieren deın Haupt...«; und nochmal
»Se1de und Samt 1st eın Gewand, hat dıe Welt dıiıch gemalt...«; und eın drıttes
Mal »Makellos reın, Glorienschein, fre1i VO au dıeser Welt!'« In eıner jeden der
dre1 ersten trophen, dıe In dieser Weılse eingeleıtet werden. SCHITEe sıch unmıttelbar
eın » Aber« »Aber, Sdas MIr Warum bleıbt der Hımmel stumm... « Dieser rage
wırd Jeweıls mıt dıe Schilderung eiıner Notsıtuation VONN Menschen In uUNsSCcC-
er Welt angefügt. Als Antwort darauf O1g Ende eıner Jeden Strophe das Jesus-
WOTT »Frau, sıehe da deın Sohn‚<<

DIie vlierte und letzte Strophe macht CULIC daß der Autor überlheferte Formen
und Begriffliıchkeiten nıcht In Bausch und ogen verwiırtt. »Hımmlıscher anz 7e1-
gel nıcht SUNZ, Mutter, en wahres Gesicht« !> Statt der bısherıgen rage erfolgt 1UN
en festes Bekenntnis: »  ıch we1ß: meın > Warum« äßt den Hımmel nıcht Stumm.«
Grundlage dieser /uversıcht ist dıe Auferstehung, dıe damaıt, 1Im Gegensatz ZAU VOI-

hergehenden Lied. Ende des vorlıegenden eutlic In den G} kommt » Der 1mM
dır Jeet, uns den Tod besiegt!«

Vom Umfang her gleichgewichtig werden Passıon und Auferstehung VoN demsel-
ben Autor In der zweıten DbZw der drıtten Strophe des Liedes »Eıne Tau geht über
dıe Straßen« besungen, dessen Strophe bereıts bezüglıch der Reıise Elısabeth

Hervorhebung VON MIr.
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erwähnt wurde Das amalıge reudıge »(Jjott geht << und »(Jott 1ST da« hat sıch
der Passıonsstrophe bangen rage gewandelt »(Geht (jott miıt? Ist (jott
da?« Man wırd 1eS$ nıcht als iIreiwıllıgen Z weifel Marıas der ExIıistenz oder
der (jottes oder der Gottessohnschaft iıhres Sohnes verstehen IMUSSECI DıIe
rage »Geht (jott miıt?« steht nach Aussage des Liedes ıhrem Herzen« und
damıt ann csehr ohl der Kaum geme1ınnt SC1IMN bedrängende Versuchungen sıch
abspıielen dıe Erfahrungen der »finsteren Nacht« VON denen manche ystıker SPIC-
chen Daß Marıa diese rage als Z weiıfel (jottes Daseıin oder SCHNET für
hren Sohn und für sıch selbst iıhr Herz hereingelassen habe wırd exft nıcht g —

Sagl
Unbedingt erwähnen bleıbt dıiıesem Zusammenhang dıe viıierte und letzte

Strophe des übrıgen bereıts besprochenen Liedes VO Wılhelm ıllms »Unver-
CIM Re1i1s« C00 Meıiısterwerk Satz »Und dıe Tau nıcht

verdırbt dıe urc s1ieben Schwerter stirbt C< IDER Sterben U s1ıeben Schwerter 1St
ohne eindeutıg aufigrun der »sS1eben Schmerzen« dıe dıe abendländısche
Frömmigkeıtstradıtion Nl dem Miıttelalter en Marıas gıpfeln ıhrer Teıl-
nahme der Passıon des Herrn ausgemacht hat Daß dıe Mutter Jesu dieses
mystischen Sterbens der Gestalt Turc  aren Leidens »nıcht verdıirbt«
zunächst eıiınmal daß SIC daran nıcht zerbricht sondern Glauben der 1e© und

Jasagen (jott festhleı1ibt darüber hınaus aber ohl auch dalß ıhr Leı1ıb nıcht der
Verwesung anheımfällt entsprechend Ps 1Ob WIC dıeser Versteil der Sep-
u  1 Fassung Apg VOIN Petrus ziuert wırd » [Iu äßt deınen Frommen dıe
Verwesung nıcht schauen << |DITS Strophe dıiıesem Siınn verstehen legt sıch VON

er nahe, daß dıe 1SCANOTe un Theologen, dıe als CT VOIN der leiıblıchen AUT-
nahme Marıas den Hımmel gesprochen aben, qls Argument ZUgunsien dieser
Überzeugung angeführt aben, daß der Leı1b., der den Sohn (Gjottes hat,
der Verderbnıiıs nıcht habe verfallen können. Daß dıiıeselben kırchlichen Schriftsteller
dıe eauch als Parallele AUus der bleibenden Jungfräulichkeıit Marıas aD-
geleıtet und e1 vorausgesetzt en daß dıe geschlechtliche Vereinigung der
Ehe » Verderbn1i1sS« Trau bedeute wıderspricht csehr der bıblıschen He VONN

der (Gjüte der Schöpfung und uUuNseTeET heutigen FEinsıcht dıe Naturgegebenheıt des
geschlechtlichen organgs daß 111l ohl schwerlıiıch annehmen darf SCING AnspIle-
Jung auf diıese Idee könnte mıl der Liedstrophe ebenfalls intendiert SCIMN

Wenn dıe JeTr vorgelegte Interpretation zutrıfft en WIT dıeser Strophe CN

schöne und tLiefsınnıge Formulherung der Teılnahme Marıas der uler-
stehung des Herrn N® iıhre CISCHC leibliche uliInahme dıe Österliıche Herrlich-
eıt DIies WAalCcC dann der CINZISC un den untersuchten Texten der dıe
Jlaubenswahrheıt explızıt Z Sprache bringen würde

Marıa Pfingstgeschehen
Das Pfingstgeheimnı1s 1ST Gegenstand un den untersuchten LIe-

ern erfaßt und vertont VOIN Stimmer-Salzeder Es handelt sıch exft

Hervorhebung VO ILLLL
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über Marıa, der sıch Jesus, den erhöhten und urc den eılıgen Ge1lst In se1lner
Gemeınlnde gegenwärtigen Herrn richtet: » Fın ebet, das viele Stiımmen sıngen, ädt
Dıiıch, Heır. In Mıtte e1In, und der Ge1lst bringt Herz ZU Klıngen...«, en
CGS 1mM Refraın, mıt dem das Lued anhebt DiIie Strophe spricht VON der Urgemeıin-
de In den agen zwıschen Hımmelfahrt und Pfingsten und hebt besonders den
Aspekt der Gemeiinschaft hervor. In jener Zeıt des Hoffens und artens, l CS,
»wollte keıner VON den Jüngern e1insam SeIN. Im Beten mıt Marıa wuchs der Jau-
be  << DiIe beıden weıteren trophen wenden das Gesagte auf unNns selbst »Herr,
sıeh, WIT SInd dıe wartende Gemeınde, dıe sıch Deline Mutltter schart, mıt
1hr ıch bıtten deiınen Ge1lst  «<

Gesamtschau der Person und des Schicksals Marıas

Unter diesem 1{e möchte ich einıge Liederl gruppieren, dıe mehrere Ereignisse
1m en Marıas ansprechen, ohne eInNes davon erheblıich stärker akzentuleren als
andere.

»Ave Marıa..., schütze UNLS Jungfrau...« VO  —; eorg Braun besingt das Jawort Ma-
MaS, dıe Geburt des Retters, das Suchen nach Jesus 1m Tempel, das Bewahren se1lner
Worte 1mM Herzen und Marıas Anwesenheıiıt be1l der Kreuz1igung. In Verbindung mıt
der Mess1iasmutterschaft wırd hıer entsprechend eiıner jahrhundertelangen Tradıtion
ausgesagt, daß Marıa der chlange den Kopf zertreten habe Keın Geringerer als
aps Johannes Paul I1 hat erklärt, daß diese IC der ınge »nıcht SahzZ richtig«

Das Miıßverständnıiıs wırd gemeınhın auf dıe Wıedergabe VON Gen SS In der
Vulgata zurückgeführt: » Inımıicıtlas inter el mulhlıerem, ef (uum el
LLICI Ilıus:; 1psa (uum  << och ist anzunehmen, daß dıe syrısche ber-
SeELZUNgG, dıe VO  S Ephräm 1mM benutzt wurde, demselben Miıßverständnıiıs An-
laß gegeben hat Denn dieser schreı1bt: »Marıa trat jenen mıt üben, der einst Vas
Ferse durchstach«1®

Wenn WITr demnach mıt ec dıe Aussage heute entsprechend der kor-
rekten Wıedergabe des Jlextes auf Jesus und nıcht auf Marıa bezıehen, stellt doch
dıe Geschichte des Miıßverständnisses eıne bedeutsame Tradıtiıonstatsache dar. 5Spä-
estens se1t dem hatte, WIE Ephräms Aussage belegt, dıe Kırche eın olches
Bıld VON Marıa und iıhrer Mıtwiırkung 1mM Werk der rlösung, daß dıe Anwendung der
Genes1isaussage auf ıhre Person, dort s1e, WIEe be1l Ephräm, geschah, keınerle1 Wi1-
derspruch und Protest hervorgerufen hat Wır en s demnach mıt eıner UNSC-
schıckten Formulıerung eıner 1mM Bewußtsein der Glaubensüberlieferung t1et n_

kerten Glaubenswahrhe1 tun dalß Marıa Urc iıhr Ja und iıhr Miıtleıden beim
Kreuz als dıe NCUG Eva Werk uUunNnserIertI rlösung teılgenommen hat

»Ma ria, Dır ıll iıch mich anvertrauen«, VON adıllon, eıne VON der Geme1ln-
schaft Emmanuel veröffentlichte Übersetzung AaUuUs dem Französıschen, bezıieht sıch

Be1l der Generalaudıenz 996 KNA, Aktueller Dıienst Inland (SIC! ohl versehentlıc e1IN-
geordnet), 1996,

Hymnus auf dıe Geburt des Herrn, Vers amy IL, 4SYSM: Lektionar ZU Stundenbuc. 11/ x 64)



141Marıa In NEUETEN geistlichen Liedern

auf Marıas demütıiges agdseın, iıhr Jawort, dıe Menschwerdung, das under VON

Kana und das Miıtleıden e1m Kreuz. ber dıe bısher besprochenen lexte hınaus
WwIrd hıer 1m /usammenhang mıt Kana dıe fortdauernde Fürbitte Marıas für ulls be1
ıhrem Sohn ebenso hervorgehoben WI1Ie dıe Tatsache, daß dıe Multter Jesu beım Kreuz
In der Person des Johannes unNns alle als ihre Kınder ANSCHOMME hat

Der letztgenannte Gedanke iindet sıch ebenso In »Gegrüße seist du, Mädchen
Aarıa« VON alter Ziegler, In dem über dıe bısher besprochenen lexte hınaus 1m
/Zusammenhang mıt der Verkündıgung Marıa auch als Braut des eılıgen Gelstes be-
zeichnet wırd. ber dıe Angemessenheıt dieser VO  —; der Schriuft nıcht geDrauChten
etapher Mag INan geteıilter Meınung sSeInN. Dagegen sprichtM daß WIT doch es
iun mUussen, klarzustellen, daß dıe Jungifrauengeburt ach 1SsSLUchem Verständ-
NIS eın reiner Schöpfungsakt und nıcht, WIEe In den heıdnıschen Mythen, olge eıner
»heılıgen Hochzeı1lt« zwıschen (Gottheıten und menschlichen Frauen ist

In mühsamen Versen und Reiımen werden In »Ma ria‚ Marıa, Ave du Ma-
FL< VON Gerhard Pau!l dıe Schwerpunkte des Lebens der (Gjottesmutter VO iıhrer Er-
wählung bıs ıhrer Verherrlichung dargestellt.

Unsere Beziehung ZUT Multter des Herrn

Unter dıiıesem Stichwort sollen e1in Dadl Lieder vorgeste werden, dıe mehr dıe
heutige Marıas ın uUuNseTeM geistlıchen en als dıe Etappen ıhres eigenen
eges (jott ZU Inhalt en

»Du hast SUFLZ leis mich heim Namen genannt« VO  —; Johannes (jJanz deutet dıe DCI-
sönlıche Beziıehung des Betenden Marıa Sanz 1mM Sınn des Mutter-Kınd- Verhält-
n1SsSeSs.

Dem fügt Stimmer-Salzeder In ıhrem Lied »Multter Un Schwester bıst Du
uUunNns 1im Glauben...« als wichtige Ergänzung dıe geschwiısterliıche Bezıehung hınzu.

/usammen mıt Heınz Martın ONqUIC zeichnet 1ese1IDe Autorın verantwortlich
für den lext » WO 1St eın Halt, 1st eın Ziel, geht eın IC unNs qutf !« Antwort
auf diese un welıtere Fragen ähnlıcher Art g1bt jeweıls der Refrain »Eın Zeichen der
offnung bıst du UunNns, Marıa, In dır ze1ıgt uns Gott seıne Liebe.. «

DIie beste poetische Gestalt welst den Liıedern dieser Gruppe das VON aus
eyers (Melodıe ernnar: Schleimitz auf, das uUuNseIre Bezıehung Marıa Sanz als
eıne geschwisterliche charakterısıiert. »Unsere Schwester Marıa, eın Sohn ist das
Leben« E begıinnt 6S mıt dem Refrain Und In der ersten Strophe (l 6S » Du
pflanzt in uUuNnseTEC Gesichter das Lächeln deıiınes Sohnes Und können WIT eben.«

/Zuletzt ist In diıesem Zusammenhang eın VON der Schönstatt-Gemeininschaft veröf-
fentlichtes Lued erwähnen: »Du hist die Siegerin« VOIN Esther Kötzle elodıe
elga Poppe) . Die Aussage 1mM Refrain »Du hast den Drachen besiegt« erınnert
Gen S 15 bezieht sıch jedoch noch stärker auf Oftfb da Cs anschließend en

Daß sıch be1ı dıiıesem Jlext eın Schönstatt-Lie: handelt, obwohl in dem zıtierten Lieder-
buch dieser Gemennscha: N1ıC enthalten ISst, ist MIr durch uskun seltens des Schönstatt- Verlages be-
kanntgeworden; ebenso, daß AaUus den sıebzıger Jahren sStammt
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» [JIu bıst der Sonne derch.;. Se1l uns auch heute nıcht fern, WEeNN auch uns LUN

bekriegt.« [)Das In der zweıten Strophe ausgesagte Bestreben, >STtefts (un, W dsS

dır 1L1UT Freude macht«, wobe1l mıt »dır« Marıa gemeınt Ist, zeıgt eıne starke Hın-
wendung des Beters iıhr och wırd dıe Christusbeziehung 1Im wesentliıchen
gewahrt ÜNGC dıe 1m Refraıin Jeweıls w1ıederholte Aussage » [JIu bıst dıe Multter des
Herrn«.

An hbestimmte Gemeinschaften oder Orte gebundene Lieder

»Wer HUr ST diese Frau«, VOIN Borges, SaO aulo, g1bt sıch selbst In der
üunften und etzten Strophe als Schönstatt-Lıied aus »I 1ebesbündnıs In Schönstatt
Sschlıe muıt un  n dıe Dreimal Wunderbare, dıe Könıgın un dıe Sleger1n«.
uch hıer wırd Marıa In der ersten Strophe als dıe Tau AaUus (MITb angesprochen:
» Wer 1L1UT 1st diese Frau, hell umkleıdet mıt Sonne, we1ß WIEe Schnee der erge,
gekrönt mıt leuchtenden Sternen !« Der Refraıin begıinnt mıt »Ave, Ave, du Imma-
kulata...« und bringt damıt, für nsıder unzweıdeutig, dıe erbsündefre1ı1e Emp-
fängn1s der (jottesmutter ZU uSdruc ohne diesen edanken jedoch weıter
entfalten.

Eın anderes Schönstatt-Lied, VON ılirıe: Röhrıg, verkündet: » Wır stehn En-
de der großen Illusionen VON Wiıssenschaft un Technik...« Weniger plausıbel als
diese Feststellung erscheıint dıe damıt verwobene Aussage, daß WIT uns In uUunNnseTIeI

Freiheıit »Zzerwaltet« sehen. In der ansonsten inhaltlıch zweıten Strophe en
CS wen1ger glücklıich: » Der Ite Bund, setizte sıch ın Jesus Chrıistus fort  << Abge-
sehen VONN dem unschönen Füllsel »C1« ist dıe Aussage, daß der Ite Bund sıch In Je-
SUuS Chnsthus fortgesetzt hat, auch nıcht SanzZ zutreffend Rıchtiger ware, daß en sıch In
ıhm rfüllt hat In der drıtten un: etzten Strophe erscheıint dıe merkwürdıge Idee,
dalß Marıa sıch 1im Schönstatt-Heılıgtum »nıedergelassen« habe, e1in Gedanke, der
auch In Nr derselben ammlung wıederkehrt

Das Lied »Könıigıin des Friedens« VOIN Stanko Vasıli] (Melodıe ug),
g1Dt sıch 1im e als Medjugorje-Lied AdUus asse1lbe geht AaUus der zweıten Strophe
hervor: » Deine Güte., heil ’ ge Mutter, fınden WIT In MedjugorJe...« Wenn daran
dann eın Nebensatz angehängt wırd, dessen Aussage dem Hauptsatz 1MN-
über aum Neues bringt, nämlıch » WIT deıine uld erfahren«, dann äßt
das erkennen, daß auch hıer keıne en dichterischen Ansprüche gestellt
werden. Inhaltlıch ist jedoch das Insıstıeren auf Friıeden, Umkehr und Verzeihen
auf dem Hıntergrun der schreckliıchen Ere1ignisse 1m ehemalıgen Jugoslawıen
bemerkenswerrt: »Könıigın des Frıedens, Mutter, dır kommen WIT. . .« @l trophe);
»Bringe uUunNs den Frıeden, Mutter. Umkehr chenke uns, Marla...« (Refrain);
» De1line überreıiche 1e bıldet uns nach deiınem Ne 1mM Verzeıhen und 1m DIie-

Hıer wırd das posıtıve pastorale Bemühen der Franzıskaner ın MedjugorJe
spürbar.
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Mıt en Poes1ıe und hervorragenden nhaltlıchen Aussagen en WIT CS In der
Fassung des Altenberger Wallfahrtsliedes VON 1ınirıe: Pılz (un Dieser

ext verdıent CS, In exXxtenSsSo zıtlert werden:

Nun, Freunde, fangt sıngen an!
Der Friede SE1 mıt allen!
Rückt näher, brecht des Schweigens Bann,
durchmeßt dıe weıten Hallen
muıt Liıedern Pılgerfahrt,
Gedanken und Gebeten!
DIie ıhr In aC un Ängsten WAartT,
se1d 1U  — ZU Lıcht

och wOölbt sıch über uns der aum
bıs In des Weltalls Fernen.
Der Säulen Wald, WIeE aum Baum,
wächst dunkel den Sternen.
Der Lobgesang VOoO  — ehedem

durch die Zeıten wıder.
Das hıiımmlısche Jerusalem
älßt sıch auf uns hernıieder.

Wır schauen dıch 1im Strahlenkranz,
Marıa mıt dem Kınde
Du sprachst eın Ja un:! sprachst SallZ,
daß iıne Antwort Iiınde
der Völker Hunger ungestillt,
der Schreı, dalß Frıeden werde,
du gottgeschenktes ıld
des enschen und der rde

Der unNs dıe NEeCUEC Welt verheıßt,
WEeNnNn Altes ist versunken,
g1bt eute schon uns selınen Ge1lst
eın Feuer ausend Funken.
SO gehen WIT ın seınem Licht,
wohinn unNns wırd senden,
un harren, daß der Tag anbrıicht,
dıe Zukunft vollenden.

Hıer kommt dıe ekklesiologische und eschatologıische Dımensıion der Gestalt Ma-
ras In eıner Weıse Z Iragen, WIEe WIT S1e in diıeser Deutlichkeıit und Dıiıchte ın den
bısher untersuchten Liedern noch nıcht angetroffen em » Der Lobgesang VonNn ehe-
dem MN dıe Zeıten wıder. Das hımmlısche Jerusalem äßt sıch auf uns her-
nı]ıeder . « Das ist das Geheimnıis der Kırche In se1ner zeıtübergreiıfenden ırklıchkei
Und WEeNNn CS daran anschließend el » Wır schauen diıch 1im Strahlenkranz, Marıa
mıt dem ın  © du gottgeschenktes Bıld des Menschen und der Erde«, ann
wırd eutlıch, daß hıer Marıa gepriesen wırd als das auf dıe eschatologische Vollen-
dung hindrängende Urbild der Kırche Sehr IntenS1V wırd In dem exf auch das KEr-
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lebnıs des NnaC  1ıchen ilgerns und Ankommens SOWIE »der Schrei, daß Frieden
werde«, ZUT Sprache gebracht.

Von Sanz anderer Art, aber VON ebenso erQualität ıst das ohl 1m 1NDI1C auf
dıe Wallfahrt VON Telgte VON arl Lenfers verfaßte und VON Peter Janssens
I1 1ed »Mensch,. Marl1a«, das dıe überkommenen Formen der Frömmigkeıt und insbe-
sondere der Marıenverehrung AdUus der 1C eINeEs betenden und aufrıchtig (jott
henden Durchschnittschristen humorvoll-krıtisch hınterfragt. uch dieser exft ist

schön, ıhn nıcht ın vollem Umfang anzuführen *
»Mensch, Marıa, all dıe Frommen.
dıe dır wallfahren kommen,
machen MI1r das Leben schwer,
enn S1e glauben viel sehr.

efien dır lauretanısch
das ist remder noch als Spanısch.
Ich steh hılflos hınten d}
Mensch, Marıa, hÖör miıch

Weiılßt du, WI1e miıich steht,
W1e meınem Glauben ge
Ich tahr Auto, sehe fern,
lese Krım1l, kegle SCIN

eld verdiıenen ist MIr wichtig,
Mensch, Marıa, 1st das richtig”
Selten denk‘ ich 1UT Gott
un sehr selten den Tod

Und Jjetzt komm ich be1l dır
ob MI1r das W dsS bringen kann?

bıßchen offnung hab’ ich noch,
Mensch, Marıa, hılf mMI1r doch

FEın welteres Wallfahrtslied ist der krıtiıschen Hınweise, denen Cs nla
g1bt, der folgenden Überschrift besprechen.

Texte, die edenken Nia geben
Das Ischenstochau- Wallfahrtshed mıt dem 1ıte »Schwarze adonna« g1bt s In

eıner ohl alteren Fassung: »Eınen Ort we1iß ich auf Erden «21 f egen dıesen exf ist
nıchts einzuwenden, aber 1st eher den tradıtıonellen Marıenliıedern zuzuordnen
und gehört er nıcht direkt ZU ema des Vorliegenden.

Der bıs ZUI Abfassung des Vorliıegenden och unveröffentlichte exti wurde MIr dankenswerterwelse
VO' eter Janssens Verlag A erfügung gestellt.

Fundort Marıanısche Jugendbewegung, $ 3() Il
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ıne zweıte, ohl MNeGUGTE Fassung““ begınnt mıt »Finen Ort auf dieser rde <1bt
CS, Marıa strahlt,. ıhr Antlıtz 1st zerschnıtten, das hebevoll gemalt.« DIe
Fortsetzung: » Iraurıg 1st iIhr Anblıck heute  «  r ann VOIN der aC und VO Kontext
her L1UT auf das Bıld bezogen werden. Dann ist aber iragen, ob Bılder VoNn einem
Jag ZU anderen unterschiedlich gestimmt se1n können. Unannehmbar erscheımnt dıe
Aussage der drıtten und etzten Strophe » v Wa waren völlıg e1Insam, ohne weıt
und breıt, hätten WIT nıcht Mutter, dıe voll Te uns anDIi1c und Jesus
gulg 1NTIunNr' und geschickt.« War wırd hıer der Chrıistusbezug bewußt gesucht,
gleichzeıltig jedoch behauptet, mıt Jesus alleın waren WITr völlıg einsam und ohne Hıl-
K CMnnn ıhm gelangen brauchten WIT notwendıg ]Jemand, der uns geschickt
dort 1NnTIuNr'

Merkwürdıge Formulıerungen fiinden sıch In »Se1 gegrüßt, Marıa, Multter jenes
Wortes« VON Stimmer-Salzeder »Se1 gegrüßt, Marıa, Mutltter Jenes Mutes, der
der 1een gab Multter Jenes Schmerzes, der dıe un: weılınen macht Mut-
(r UuNsTeTr 1eDE:; dıe das Dunkel unterwirft.«

Dre1 Lieder artıkuliıeren den edanken der Ganzhıingabe Marıa. »Dıir gehör
ich SUNZ, Marıa«, VO Patrıck Lemoine, or1ıginal französısch, VON der Gemeınnschaft
Emmanuel auf deutsch herausgebracht. Darın wırd Marıa als heilıge und reine Magd
und qals uUNsSeCIC Multter angeredet, dıe den Betenden In em leıten soll Gott, Jesus
Chrıistus oder der Heılıge Gelst werden nıcht genanntT. Marıa erscheımnt darum S1-
cher der Absıcht VON Autor und Herausgebern qals ndpunkt der Hıngabe-
ewegung.

Ahnlich verhält CS sıch mıt dem VO der Schönstatt-Gememinschaft veröffentlich-
ten Lued »Dıir, meiner Multer, chenke ıch meın Leben« VON Elısabeth NeıIser. er-
ings wırd hıer In Z7WEe] VO den vier trophen eın Korrektiv eingebaut, WEn CS ab-
schlıeßend el > laß miıch SEIN Wort hören!« bzw. D laß miıich IHN verkün-
den!'«

/Z/um Weıhegebet des h[l Ludwıg Marıa Grignion de Montfort, das dıe (GGeme1ln-
schaft Emmanuel 198 / In vertonter deutscher Übersetzung herausgebracht hat (»In
Gegenwart des SaNzZCH hıiımmlıschen Hofes«), ist zuerst iragen, Was CS ın UÜNMNSCTEGT
eıt für eınen Sınn en soll, nge und Heılıge als »himmlıschen Hof« be-
zeichnen. Als theologıisches Korrektiv der Ganzhıngabe Marıa dıient hıer dıe
Aussage Ende des etzten Satzes, daß diıeser Akt orößeren Ehre (jJottes« g —
chehen soll DIies erachteten aber dıe Herausgeber selbst OTTeNDAaAI als ungenügend,
denn S1e en den Gesang überschrieben: » Weıhegebet Gott den Vater, ın Chrı1-
STUS WG dıe an:! Marıl1as«. Das kKlıngt besser, entspricht Jjedoch nıcht dem arun-
terstehenden ext

Irotz des bekannten es Anerkennung, dıe dıe Praxıs der Selbsthingabe
Marıa VO kırchenamtlıcher Seılte gefunden hat, muß gefragt werden, ob diese wırk-
ıch mıt den Prinzıpien VOoO »Marıalıs cultus« vereinbaren 1st, insbesondere. aber
nıcht NUr, mıt der Forderung, auf dıe Sens1bilıtät VON Chrıisten anderer Konfessionen
Rücksıicht nehmen. C 1Ur evangelısche, sondern katholische Chrısten dürfen

Ebd., S30
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der Meınung se1n, daß dıe Grenze zwıschen einem olchen Akt und der nbetung
nıcht ohne weıteres einsichtıg ist

Ganzhıngabe Marıa beinhaltet auch das In ansprechendem St1l] verfaßte CNON-
statt-Lied »Laßt UNS ziehn In ein Land voller Liebe« V OIl ılirıe| Röhrıg. Hıer en
D zudem, Marıa gerichtet: »Schenk uns deıne (made...« Das ist zumındest
mıßverständlıch Denn obwohl INan auch VOIN na| (und ngnade 1m Bereich VOIN

zwıschenmenschlıchen Beziıehungen spricht, wırd das Wort innerhalb VOIN Gebeten
doch spontan 1m theologıschen ınn verstanden als dıe den Menschen In seinem Se1in
und In seinem Handeln verwandelnde 1ebende Zuwendung (jottes ıhm Und ıIn
diesem ınn ann 111a VON Marıas na 11UT sprechen, WEn C6 dıe na| geht,
dıie S1e empfangen hat, nıcht aber dıe nade, dıe S1e fürbıttend vermuttelt: dıese
ann immer 1L1UT na| (jottes SseIN.

S1ıeben weıtere Marıenlieder derselben ammlung geben nIa kritischer An-
rage Eınmal das ebenfalls VONN dem zuletzt genannten Autor verfaßte »Ich chenke
dır, Mutter, eıne Krone«. /um edanken der Ganzhıngabe Marıa kommt Jen
NINZU, daß daseGottes, dıe Mutltter des Herrn gerichtet, als »deın Reich« be-
zeichnet wIrd. Von Gott, Jesus Christus und dem eılıgen Ge1lst ist In dem ext nıcht
dıe ede ew1 ist der Gilaube den dreifaltıgen Gott vorausgesetzl, WIe viele
dere Lieder derselben ammlung bezeugen. Dennoch ann das Fehlen e1INes AdUuSs-

drücklichen Bezuges darauf 1m Umkreıs derart starker Aussagen Marıa nıcht als
unbedenklıch erscheınen.

Ahnliches 1st, mutatıs mutandıs, VOIN den Liedern » Der Alltag bletet VIe-
le Schwierigkeiten«; » Dreimal underbare Mutter«; »Gott der Vater SC dıe
Welt«;: »S1eh, ich bın och Jung« und »Wır Sınd ZUT 1e bereıt«. Hıer überraschen
Formulıerungen WI1IEeE » Wır erobern Land für UNsCIC KÖön1g1n«; » lag für Jag nng ich
dır Marıa) kleiıne Opfer...«; » Wır bringen all pfer als Maıjenblüten VOT dıiıch
hın«; » lag für Jag bın ich eın Kavalıer« und » .komm ich In eın Kapellchen«.
1C wen1ıger dıe Aussage, daß Gott »1IN uns 1e schürt«, SOWIE dıe Behauptung,
der hl Joseph habe »salles für der Mutltter (d.h Marıas) Ruhm« worüber sıch
en Partner ohl gleichermaßen gewundert hätten. Befremdlic erscheımnt chlıeß-
ıch dıe Tatsache, daß das relatıv bekannte, kurze I1 1ed » Im Anschau’n deınes Bıl-
des da werden WIT verwandelt In eın Bıld« Jer den Marıenlıedern und nıcht
den Christushedern aufgeführt wırd (Nr. 60)

Eınen zwlespältigen 1INATruC hınterläßt »Mutter, vernerTr!lıche dich In UNSCTIIN

Heılıgtum«. Allgemeın und zutreffender sagtl INan urchweg, daß (Gjott dıe eılıgen
verherrlicht, nıcht daß S1e CS selbst tun Ebenso ungewöhnlıch Klıngt dıe Aussage
» WIT wollen eın erkzeug S€in«, WE s1e, WIe hıer, Marıa gerichtet WwIrd.
uch In diesem exf findet sıch wıeder der iragwürdıge Gedanke, daß dıe Mutltter des
Herrn sıch »be]l (1m Schönstatt-Heılıgtum) »nıederlassen« soll on und be-

23deutsam erscheımnt dagegen das lateinısche Finale »Nova S10N2, Nova S10N Patrıs!«
Ob damıt Marıa oder dıe Schönstatt-Gemeiminschaft als Gliedgemeinschaft der Kırche
gemeınt Ist, bleıibt wohltuend offen, daß INan mıt(beıdes gleichzeıtig e_

23 Das Neue /10n, das Neue Zion des Vaters!
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Sagl finden ann Von er könnte INan das Lied dem Altenberger Wall-
fahrtslıed dıe Seıte stellen, insofern CS In dem zıt1erten Schlußvers dıe ekkles10lo-
gische Dımension der Gestalt Marıas auiklıngen äßt

Wenn damıt außer posıtıven Wertungen auch einıge kritische Anmerkungen
Marıenliıedern geäußert wurden, möchte sıch diese Krıitik als eiıne konstruktive
und geschwiısterlıche innerhalb der Glaubensgemeinschaft der eınen Kırche verstan-
den wI1ssen. Hınsıchtlich der Schönstatt-L1ieder soll auch der Tatsache echnung g_
tragen werden, daß diıese weıtgehend VON Jugendliıchen auf Zeltlagern verfaßt WUlIL-
den und 111a deswegen S1e nıcht 1ese1IDbe anlegen ann WI1IEe Dıchtun-
SCH VON professionellen Autoren.

Dennoch erscheınt mMIr eıne solche Krıtik Schwestern und Brüdern berech-
tıgt und notwendıg. Denn dem ıllen Gottes, dem Wohl der Kırche und damıt auch
eiıner echten Marıenverehrung entspricht 1Ur eıne Konsequente usrıchtung ach der
anrneı Demnach annn eın Zuvıe]l innerhalb der Ausagen über dıe Multter des
Herrn ebenso verkehrt se1ın WIEe eın Zuwen1g Sollte CS sıch e1 eiıne VerwI1-
schung der Grenze ZUT nbetung hın handeln, ware dieses Zuvıel ungle1ic schlım-
MT als jeglıches Zuwenıi1g. Und W as Jugendlıche L1I1edautoren erı gerade S1e
müßten e1in Gespür aTiur en oder doch leicht ZUT Eıinsıcht hınzuführen se1N, daß
dıe Wahrheıten UNSCICS aubDens In zeıtgemäßen Formulıerungen, Bıldern und Me-
taphern ausgedrückt, verkündet und gefelert werden ollten uch Jugendlichen
müßte eutlic gemacht werden, daß eıne Überarbeitung notwendıg Ist, WEeNNn eiıne
Jextpassage keinen Sınn erg1 oder WE eıne Eınstellung gegenüber Nıchtglau-
benden ZU USATuUuC kommt WIEe diese: »Eın jeder hält uns ZU Narren, INan glaubt
ınfach nıcht uUuNnseren Gjott Brüder, d sollen WIT (un, sollen WIT werden W1e
S1e, bürgerlıch, faul, Satt? Dann hätten WIT UMNMSGIG Ruh’ &<

Jle bısher erwähnten Defizıte und Schiefheıiten gehen In dıe tradıtıonell-konser-
vatıve ıchtung und entsprechen eiıner Meınung und eiınem Empfinden, wonach INan
VON Marıa »NıemMals SCHUS« des es aussprechen könnte und CS el auf theolo-
giıische Stimmigkeıt ebensowen12 ankomme WI1Ie auf lıterarısches Nıveau und zeıt-
gemäße Sprachgestalt.

ıne Fehlaussage ın der entgegengesetzlien, dıe Glaubenslehren In das Banal-Ho-
riızontalıistische hıneın auflösenden ichtung habe ich in einem einzıgen Lied gefun-
den, das VON Marıa 1L1UT nebenher spricht und darum nıcht mıt aufgelıste 1st Es
rag den 1te »Eıne Ballade über das Evangelıum« und begınnt mıt » DIies L1ied
sıngt über Jesus, den Mannn VOT langen Zeiten.. «  26 JTotenerweckungen und ExorzI1s-
INCN, dıe beıden einzıgen Arten VON Wundern, dıe darın vorkommen, werden In eiıner
Weıise dargestellt, daß offenbleı1bt, ob Jesus WITKI1IC ote erweckt un! reale Dämo-
910 ausgetrieben hat, dıe negatıve Deutung jedoch näherlhegt. Von der erlösenden

SO In »Gott, der ater, schuf dıe Welt«‚ und Zeıle der Strophe
»Brüder, WIT ziıehen iın e1in Land«: Neue Gemeinschaft, Nr. Dıieses Lied ist N1IC. ın der unten-

stehenden ıste aufgeführt, weıl VO  — Marıa 11UT nebenher spricht.
uub Oosterhuls (dt VO'  $ eter Pawlowsky); Bernard ul]jbers. Fundort Sagt weıter. Kıne

Auswahl VON Gesängen. Hrsg BDKJ Berlın (West) Berlın 1985, 303; rıginal: Du bıst der tem me1l1-
HET Lıieder. Gesänge VO  —_ uub Oosterhuls Copyrıght: Verlage Chrıstophorus/Herder/Burckhardthaus.
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Opferdimension des es Jesu und VON realer uferstehung 1st nıcht dıe ede Und
WEn S in dem exf bloßß eı »Noch immer manche: Er ist der Gottessohn«.,
ann wırd nıcht CUU1C ob der Autor sıch diıesen 7.A| und, WEeNN Ja, WI1Ie dıe
Gottessohnschaft gemeınt ist

in dıiıesem Kontext e1 E VOIN Marıa lakonısch »Die Mutltter und dıe Brüder be-
grilfen nıchts VOonNn ıhm« eıne Aussage, dıe hınsıchtliıch Marıas 1m Gegensatz steht
nıcht 11UT ZUT chrıstlıchen Glaubenstradıtion, sondern auch der Tatsache, daß dıe
Mutltter des Herrn in der eılıgen Schrift gleich Begınn der neutestamentlıchen
Ereignisse vorgestellt wırd als dıe Magd Gottes, dıe selıg Ist, we1l S1€e geglaubt hat,
und dıe alles, Was VOoN Gott her geschehen WAärL, in iıhrem Herzen bewahrt und darüber
nachgedacht hat (Lk 1,38.48.45; 2,19) Daß S1e spater einzelnes 1Im Verhalten Jesu
nıcht verstanden haft (vegl. 2,50), 1st damıt nıcht ausgeschlossen; dıe Behauptung
aber, daß S1e insgesamt nıchts VON iıhm grilfen habe, muß unbedingt zurückgewı1e-
SCI] werden.

Hl Kinderlieder

Das Li1ed »Marıa geht übers Gebirge« VON Franz Kett elodıe: Heınz Martın
Lonquich) besingt in kıindgerechter Weıse den Besuch Marıas be1ı iıhrer »(CCousıne
Elısabeth«

Tle anderen Kınderlıeder muıt marıanıschen Ihemen, dıe ich fınden konnte, ent-
stammen der »RK W 1 1ederkıste« AdUus$s dem SE Benno- Verlag, Leıipzıig 198827 Es
Ss1nd: »Ave Marıa, grüßte der Engel«, ZU ema Verkündıgung und Menschwer-
dung; »Hochpreis meine eele dıie ICS mMmeiInes Herrn«, eıne kındgemäße 1eder-
gabe des Magnıifıicat; » VOon Marıa SIN2 ein Lied, Was In Nazareth geschıieht..., Was In
etlehnem geschieht..., Wa auf Golgota geschieht..., W d Ur S1e mıt uns g_
schieht.. .«: eıne vorzügliche Gesamtdarstellung der Person Marıas und ıhrer edeu-
LWung 1m Heı1ilsgeschehen; »Dein Leben Wr Glaube und 1e. zugleich«: Marıa qals
eispiel und Fürsprecherıin; »Heilige Marıa, der Christen«: kurze Muttergot-
teslıtanel; »Du Mutltter der Schmerzen«: Marıas Anteıl Tod und Auferstehung des
Herrn. Jle diese er welsen eıne zeiıtgemäbhe, ansprechende und kındgerechte
Sprachgestalt auf.

Schlußfolgerung
Der bleibende 1INGATUC ach dieser Analyse Ist der eıner großen 1e un: e1-

11C5 erstaunlıchen Reichtums. Wenıigstens eın Viertel der aufgezählten 1te muß als
csehr wertvoll bezeichnet werden, manche andere lexte als durchaus brauchbar. Die

RK  S Relıg1öse Kınderwoche, 1ne in den Pfarreien der ostdeutschen Dıiözesen üblıche Jährlıche Ver-
anstaltung, VOI em nnerna: der Sommertferien.
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zusätzlıiche Benutzung diıeser Liıeder neben den tradıtionellen stellt eıne erhebliche
Bereicherung UNSCTITECS Kepertoires dar.

Das gılt insbesondere hınsıchtlic bıblıscher Themen WI1IEe Verkündıigung, Geburt
Jesu und se1ın Sterben Kreuz, betrifft aber auch Ere1gnisse, die in tradıtionellen
ırchenliedern aum angesprochen werden, WIEeE der Besuch Marıas be1 Elısabeth,
das Suchen un Fınden ıhres Sohnes 1m JTempel, dıe Hochzeıt Kana oder Marıa
1mM Pfingstgeschehen; oder Aspekte, dıe darın wen1gerenZU USATruC kom-
INCN, WIeEe dıe üllung JesajJanıscher Frıedensprophetien 1m Weıhnachtsgeheimnıs.

Unter den klassıschen Themen der Marıologıe ist naturgemäß das zentrale re1g-
N1IS der Menschwerdung SOWIEe Marıas Reaktıon darauf In Glaube und lhıebendem (Gie-
horsam stärksten entfaltet. uch ıhre Teilnahme Leıden des Herrn kommt
wırksam ZUT Sprache, wenıgstens ımplızıt auch iıhre Mıtwirkung be1 der rlösung:

deutliıchsten In der Anwendung VO Gen 3,15 auf iıhre Person und In der Aussage,
daß S1e uns, beım Kreuz Jesu stehend, als iıhre Kınder ANSCHNOMIM hat

DıieeVO Marıa als Urbild der Kırche, dıe dem Vatıkanum wiıichtig
hat In hervorragender Weıse 1mM exf des Altenberger Wallfahrtshiedes Aus-
HUC gefunden. Angedeutet ist S1e ebenso 1im Schönstatt-L1ie »Mutter, verherrliche
dıch...« DiIe damıt zusammenhängende Aussage der en Kırche VO Marıa als der

Eva völlıg, ebenso WIEeE dıe Betonung ıhrer Jungfräulichkeıit auch nach der
Geburt

Das ogma VON der erbsündefreıen mpfängnıi1s der GGottesmutter wırd In einem
einzıgen Liued für Kenner der aterıe hınreichen eutlic ausgesagl, das VO iıhrer
leiblichen uInahme ın den Hımmel 1L1UT In der etzten Strophe VoNn »Unverhofft

eın Re1s«, dıe oben azu gegebene Deutung zutrıfft. Auf Jeden Fall kann
INan dıe Strophe verstehen und auslegen, und S1e stellt dann eıne weıltaus bessere
Formulıerung des genannten GeheimmnIıisses dar, als WIT S1e bısher in Kırchenlıiıedern
kannten.

Als Abweıchung VON der gesunden re nach »lınks« en WITr eiıne einz1ıge
testgestellt, und 1es och in einem Ied. das VonNn Marıa 1Ur Sanz nebenher handelt
Übertreibungen nach »TreChtsS« sınd äufıger, vielTac verbunden mıt dürftiger lıtera-
rischer und stilıstischer Qualität. S1ıe belezen, WI1Ie dringlıch die Aufgabe der Unter-
scheı1dung entsprechend den welsen Grundsätzen VoNn »Manıalıs cultus« immer noch
ist Diıieser Aufgabe ollten WIT unNls jedoch stellen, enn CS ware eın oroßer Verlust,
WENN UÜNSEIE Gemeı1inden dıe den MCUETECN Liıedern ZU ema Marıa
nıcht nutzen würden.

Der Autor ist eiıner Zusammenarbeıt mıt Theologen, Seelsorgern und Kır-
chenmustikern zwecks kritischer Beurteijlung VO LECUCICNMN ge1istlıchen Lıedern insge-
Samıt entsprechend den 1m vorstehenden dargelegten Krıterien interessIi1ert.
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Neuere geistliche Lieder zZum Thema »Marıa«

QOuellen und Fundorte

Mıt >>Quellen« SInd Erstveröffentlıchungen gemeınt; mıt » Fundorte« Lieder-
sammlungen oder Eınzelblätter, dıe einem bestimmten L1ed entweder auf eıne
derweıtige Veröffentliıchung verwelsen oder nıcht angeben, ob S1e CS erstmalıg veröf-
tfentlıchen oder eiıner anderweıtiıgen Veröffentlichung entnehmen.

Der Herr 1st meın Lied Eın Liederbuch für Jugendgottesdienste, St Benno- Verlag,
Leıipzıg 084

Er ebt Für den gottesdienstliıchen eDrauc hrsg. VON der Gemennschaft mMmma-
nue]| ENS Oonn 990

uD1late deo, Hrsg.: Marıanısche Jugendbewegung onn o.J Anfang der
neunzı1ıger ahre: 1m tolgenden abgekürzt: MJB)

Stimmer-Salzeder,. Lied der offnung Y Aschau Inn 997 (abgekürzt:
Lued der olfnung

Kommt und sıngt. Eın Kınderhliederbuc nıcht 11UT für Kınder Hrsg Erzbischöflıi-
ches Generalvıkarıat KöÖöln, öln 9972

Meın Liederbuch Oekumene heute, tvd- Verlag, Düsseldorf 1992
— Neue Gemeininschaft. Liedersammlung der Schönstatt-Mannesjugend, Vallendar
994 (abgekürzt: Schönstatt).
— RK W Liederkiste ıme Liedersammlung AaUus den Relıg1ösen Kınderwochen

98), Benno- Verlag, Le1ipzı1g, 1988
Troubadour für (Gjott Hrsg Kolping-Bildungswerk, Dıiıözesanverband ürzburg

DV ürzburg 1991
Und der Brunnen 1st t1ef. LEIB UND LIEDER ZU Kırchentag ın rank-
furt 198 7, Peter Janssens us1 Verlag, Telgte 08 /



SIUYI1IZ40)
der
UÜIJUYU INSÄADJUN
-UdUISYIDMÄH
und
AIPINPUISN

Nr.
[9IET

JXJT|

JIDOTIIA

JysLAdo7)

UMNPNÖ
und
JJ10DUTL-

Ave
"ELIEIN
"ELIEIN
JZ}JUUIS

SJ1090)
UNEIY

SJ1090)
UNELIY

USD.L10111V7

E
'199I

UsdWunıY
UYMH.I9

ZUIIH
JUII

ZUI9H
JUII

OIDTIS
UOLU/ ]

JIUNODEUQNOLT
für
'N09

SE]IQ A-UYP'T
SINQWTT

150[

JU: )«
»E1I9S

Der
SEIITV
194914
J[I1A
UQIQ9NSLUQMYIS

PUISNISIULUEIN-NEISUOUOIS
'“NeEISUOUDIS

Der
J9SUH
[SLIGEL)
351
UdUDIY ISI
.JUUENOqgUN

SdJAJI|SUDLL)
(16
Jh.)
JJEUSSUTIIWIIL)
[STHUEWUH
E
'199]

dt.
14J4EUYSUI9LWUDL)
[S1UEWUU

Dır
JOU9$
ich

‘“ZzUure3
ELIE IN

XMILIHEd
JUIOWY ]

AJLHEd
JUIOWY ]
J04 15 U[
JJLJON
JWEC]
NS
E
'199I

‘oNnDSeuUa A
( LCV7S-A
SJUI9d

Dır,
I9IUI9W
“ I9NIA

YJI9YESEH
I9STI9N

YJ9GESLH
19519N

ULLOJULV

“NeEISUOUDS

JMUDIYIS
ich
ULl
UQ |

Marıa In Neueren geistlichen Liedern

[EUWISDLIC]
JJLEYIIDUMNM
I9 JELA

H/419[559 Y
J9LI9U I8
UIZ]UEIH

PUISNISIUUEITN-NEISUOYIS
'NeEISUOUIS

D
3514
die

R7  ULISIIS

J9U15S
1210 X

EeSIQOH
a3ddoq

44 EUJSULIWIL )-JEISUOUOS
MJB,

SJUUEUYO(
ZUEL)

SJUUEYO(
ZUEL)

D
J5EU

zur3
SL3]
YSLU
U1
UdWEN

PUISNISIUULIN-NEISUOUYDIS
'NeEISUOYIS

JUULUQS D
ISSEJ]
den,.
der
1n
YOLs
S[[
1SeJ)

‘19NSNEH

HEWTECT
DYMNSATOA
J4JEUYSUIIWIIL)
[T UEUWULU
E
'399I

dt.
}4JEUDSUI9W9L)
[9TUUEWU

Eın
199209
das
J[J1A
UdWWNS
UQSUIS
LUJE X]
I9DIZ[ES-IIWUNS
LUJE X]
I9DIZ[ES-IaWUWNS
ULLOJLLV

Da ]
der
SUNUJJOH

DYLIJUT M
YOLINDH
UL17

Eın
JI9UN.IS
S1977

UQSNY
19

“Idoy
SIY IT[ JFOYIDSIY JELIEUTDICM)

SINQWITT

JUIH
NELIA
u9$
I9
dıe
UG
ZUI9H
JUIId

ZUI9H
JUIdd

OLIDIYS
UOIU/()

JINODEUYNO.I T
für
'N09

‘SE]IQ A -UUP'T
SINQWITT

JU
HEL
hat
1JO1)
J YEMJIS

ZUE.LA
I9YDEQIIINE’ ]

4HEIYDSYT ]

[EMLdS
"TQLYOIIAN«
SE A-9SSOG-' D

INnOÄA
JEOUY
»J.IOUSE

UU
auf
195JID
JDIH

EMSMIZO[OTL)

ZUI

MJB,
108

Eın
DYr ]
hat
dıe
IDUL

JUWILIE H
JpPUEH

ULMDH-SIN
Uddsidlod-ISP ]

=Boä%

I1IdOYy
OMQ2SSSUNILIIG)

YIIS
JyoepassNE

für
‘ SUNJeEISIO LL£VO9

(HNJYUEIA

Z
U95SIID
PYr ]
vgl.
U9QO
An



YSEJUTLA
'UdQIQOY
4J0O1)
In
dır
JyoLIds
PIEU4I9ILC]
SILZ,

Wım
ter
SINg

1EIYDSF |

HLEL
dem
JMIOA

SJUUEYOf
ZUEL)
„A..:m
SJUUEUOT
ZUEL)

U91010 V

E;
'199]

IS

SJUUEUOT
[W9.1U9IS

“ 179Y)
N

(DS

191690
INEN
du,
U9YIDEN
EHLIE IA
I9J1E M
1918917

I9J7E M
191917

JO4J11V7

INODEUNOLIT
für
100)

209
der
IDeA
JUUYS
dıe
19M

PSLIJJLAM /USZIUEIH
SLIYOY
DSYLLILAM
SLIYOYM

PUQSNISIULVEIN-NEISUOUYUIS
'Ne1ISUOYIS

ZUELA
1}49

JUUEXSIYU ]
JOJ11\V7

1HO1)
J5

ZUPS
J519]

JULUL0 5{
und
‘1SUIS

Ich
JMUIYIS
dır,
“ I9NIA
JUI9
101025
PDSYLH}ILAA
SLIYOY

DYLLTLAM
SLIYOY

DUOSNISIUULTAN-NEISUOYUIS
'NeISUOYIS

HEMUISIN
des

UQ2ZUPS
ä
SJ JOH
SIMDN’T

QUdJopNM-UBQ(
SJIE Y

14JEUDSUI9WSL)
[9TU EW
E
'399I

UOTUSLIO
MOHUOTA

MJB.

UISTUOY
des
SUIDILLA

(pPorT-o2L10SDIpPaN)
Fra
OXUE1S
LITISE A

SNIY

dt
31015
I9SUIZ]JOUMY

J4J [
UdYSLZ
In
eın
DUE’ |
I9][0A
JUdrF |
PDYLI4FILAM
SLIYOY

PSLITLAM
SLIYOY

DUISNISIUVLEIN-NEISUOUIS
'“NEISUOUDS

USYJDENN
In
[DEIST]

DIEUIILC]
SILZ

JUIV
JIAOJDEDIA
U9 10110

JWUUWI0O M
und
‘3SUIS

"ELIEIN
DI
[[LAM
ich
F=ä

USNE.LLIDAUE
‚UOINIPEG

UOITIDEC

JJEUDSUTIIWIL)
[S1UEWUH
E)
'199]

dt.

LZÄJONM

"ELIEIN
1
J9JIELA
des
ULIIH

. DIEYU9g

DIEUU9A
4EUYSUL9WUDL)
[SUUEWULH
E
'199]

dt
JLJEYUDSUI9WIL)
[SUUEWLUL

"eLIEIN
"ELIEIN
Ave
D}
ELIE IN

DIEUIIL)
[E

DIEUISL)
[HEA

JO111LV7

E
1991

"Y9ISUIMN
ELIEIN

46 5[
S4910 |

I9
SUSSSUEr(
19190
SUSSSUuEr(
SEA
JALIYSNUEIAN 167e

SUISSUE(

1I9.1U1
U9.I9MYJIS
156 |

QIIAÄS
YISILLA

19190
SUSSSUE(
I919d
SUISSUEl
SEIIIA

der
USUUILLY
N
R1

ELIEIN
1S19.1d
den
US.LI9H

JODIWM
SUNIONIOM
I919d
SUISSUEl(
I919d
SUISSUube[
SEIIOA

YYNYIIDIF ]

S{r
YLEIDUM

UUe M TEUISLIOC/]

‘“SIJSUIS
(UJOY

JUIUIO S
der
Tag,
Y/8 1

“I9NIA
das
JI9DUN M
UeYDSIS

ZUISH
JUII9A

ZULSH
JULIIA

OIRPTS
UOLIU[/)

I>
'199]
9  304
JN/d’I

“ A-UYP']
SINQWTT
ISES

ist
YJOD
“9SIIP

J9 IEA
und
I915IM U IS

LUJE ]
I9DIZ[6S -I9UWU118
LUJE S]
I9DIZ[ES-IaWUUNS
ULLOJLD V

Dr [
der
SUNUJJOH

IIN
JUIMNLIIYIIA
YIID

JI9LIOC|

I9.LIOC|

PUOSNISIUVEIAN-NEISUOUIS
“NeEISUOUDS

Francots Reckinger



Nun,
"9PUNDIA
JSULJ
UQSUIs

PSLIJULAM
ZILA

4JJODV
/UUEWUO’ ]

vvmo_m=_mx
'(YOA

I9NQU)
XIl
I9SI9QUQI1 V

ZUISH
ULLIE IA
yoInbuo’7

U|0 5[
(NEIGToZUIH)

(DOITSMYEIITE M Ohr,
das
den

WUYEUIDA

5SUJWd| M
UUEWITT()
I919d
SUSSSUEr(
19190
SUSSSUE/
SEA
JWUWOM
und
‘JSUIS

LUJE >]
1I9DIZ[ES-IIWWNS
IYJE M
J9PIZ[ES -19UWIWHS
ULLOJDLNV7

Se1l
INIS9S
"ELIEIN
SIUQL I9HYNIAN
SJJ IO M

PSr ]
der
SUNUJJOH

"Y9I1S
ich
bın
YJOU
gunl

DYLLLILAM
SLIYOY

PSLITLAM
SLIYOY

JOJ V

'NeEISUOYIS

JS ]
I9159M UIS
ELIEIN

SMETY
SI9A9M

PIEYUIIY
Z]}LUI9[498
U9 10111 V

Der
LISH
ist
Ua
'PoT]

WU[9YTIM
é

14430Y.19AU[/ ]
JUNnIS
00

UdOoISLIY7
UUEWUS' T
SE A-PAJ

UL IA
YoNYIIDIF ]

Vom
UQSTIQY
15191)

SEWOU ]
U19183U97

SEWOU T
U191SU97

INODEQNO.JL T,
für
209

J5EU
ıhn
UQSULJdWID

Wer
n
J5SIIP
ME

‘S9SJ09
Sa0
‚OTNEA

‘SISJOG
Sa0
OTNEA
US.10111L V

“NeISUOYDS

at.

DAIEULA

Wır
DULS
UF |
119190

Udd.IL )«
»UudJ.1L)

PSYLHTLM
SLIYOY

PUISNISIULETN-NEISUOYIS
'Ne1SUOYIS

Marıa Neueren geistlichen Liedern

Wır
U9U9IS
DU

DSYLITLAM
SLIYOY

PSLI}4FTLAA
SLIYOY

JOJ11LV7

'NeEISUOYUIS

der
UQ JOIS
U9dUOIST[[]

151
eın
JJEH

SIr
LUJE X
-a
LUJE S]
IIDIZ[ES-IIWUWNS
U1 V

JUWUIWI0O $
und
‘3SUIS

.IIP9IZTES
Sin.:

ZUISH
UMLIE IN
Yyomnbuo’T STIUYI1IZ40

der
UIJYINSADIUN
ADPDI1TJAIPULNM

N
[94JL[

JXJ [

JIDOTJIIA

JYsAdo7)

U9{?NÖ

Ave
'ELIEIN
NS
der
I9SU4

é
PUE[[ILLE)

EWTIA
PDUE[[ILL)

SEJIA-0OUU9g
“QSIIOPOTT

UISC(]
u99 ]
JYNE{L)

EUWITLA
PUEITINC)

c;%
DUEITILL)

SE]IQA-OUUIg
“"QSIMIIPOTT

D
I9 JA
der
U9ZIIWYIS

;ä
PUEI[LLLL)

EWIILA
DUEITLILLL)

SL]IQA-OUUQIG
“QSIHOPOTT

JSIMRH
J4 [LH
der
U9]SLIY. )
EUWITLA
PDUEITLELL)

EWITLA
DUETTINL)

SE]IQ A-OUUQI
“"QSIMIOPOTT

SIOIdYIOH
JULISU
SICENN

JI9DUEXI[V
96917

EUUEYO(
[192Y92S

SEJIQ A -OUUIG
"9ISTIIMOTT

ZUELA
H9[Y

US.L1010 V

ELIEIN
1uU9$
SIN
IS11990)

ZUISH
ULLIE IA
yombuo’7

JUWUUWIO M
und
‘JSUIS

Von
ELIE IA
SUIS
ein
PYr ]

J9DUE XII V
LI9S917

SLLET M
YOLIDSLIA

SE]JIQ A-OUU9g
"QISTNIOMOTT

Wır
U9YIY

JISUN
Uu9SNV

JI9DUEXITV
98917

;ä
PUE[[ITLO)

SE]I9A-0OUUIg
“"QSIMNIOPOTT

153


